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» D gewellt heut, 

80 vor vergangenen Jahren 
a eure Schwerter einft waren, 
die ihr übrig noch ſeid! 

A., Dieſer Tag brach 
nen die ehernen Ketten: 
Sig. erhob ſich, zu retten 
10 aus erduldeter Schmach! 
m 


Des Königs Wort 

fe, mit hohem Vertrauen, 

Fir auf Sein Volk einzig bauen, 
90 Seines Throns ſtarker Hort. 
S „Mein Volk, heran! 
Inge die, ſieghafte Wehre, 
i ſend für Freiheit und Ehre, 
de, Du es immer gethan!“ 


1 


1 


Denn wenn es gilt 
Freien, geheiligten Rechten, 
Heben, um ſie zu verfechten, 
Stolz ſie Panier, Schwert und Schild. 


„ Orientaliſche Angelegenheiten. 
nd er lin, 30. Jan. Seit Jahren hat kein diplomatiſches 
ME ein ſo allgemeines Aufſehen erregt, als die öſterreichi. 


e 5 
14 derttauliche Depeſche an verſchiedene Bundesregierungen vom 


anuar, in welcher Vorſchläge zur Bildung eines Sonder- 
gemacht werden, wenn die Bundesverſammlunz ſich nicht 
be Mobilmachung der Bundeskontingente ausſprechen ſollte. 
run cheinlich war dieſer Vorſchlag nur den ſüddeutſchen Regie ⸗ 
ty gemacht, deren Truppen ohne beſondere Schwierigkeit 
war u öſterkeichiſchen vereinigt werden können. Man kann nun 
uch dicht behaupten, daß mit der Ausführung dieſes Planes 

V die Auflöſung der Bundesverſammlung herbeigeführt ſei, 


aka Hard die übrigen Bundesglieder nicht Partei für Rußland 
vn 


bunte 
für die 


0 en, würde ſich dieſer, dem eigentlichen Weſen der Bundes⸗ 
aber ung widerſprechende Zuſtand noch eine Weile hinſchleppen, 
niht lange könnte dieſes unnatürliche Verhältniß doch nicht 
kanten Mit demſelben Rechte wie Oeſterreich wäre auch 
teich berechtigt, ſich unter den Mitgliedern des deutſchen 
des Verbündete zu ſuchen und denken wir uns einen Con» 
Yun rifchen Preußen und Frankreich, ſo haben wir eine neue 
he des Nheinbundes! Abgeſehen von den Folgen einer 
Eder Bundesglieder gegen die Beſchluͤſſe des Centralorgans 

0 0 auch die Theilnahme der blos bundespflichtigen Staaten 
die em Kriege der dem Bunde als ſolchen fern liegt, gegen 
No, undſätze, welche das Bundesrecht über das Kriegs“ und 
Wutecht der deutſchen Regierungen aufſtellt. Auf dem 
A * Congreß verſuchte Baiern zwar in die Bundesakte die 
En oder Beſtimmung zu bewirken, daß den deutſchen Ne 
Ihen den das Recht der Kriegführung ungeſchmälert bleiben ſolle, 


dag“ ding die Verſammlung der damaligen Staatsmänner ! derfelben 


„Wie wir in Noth 
Treu zu einander geſtanden, 
Schütteln wir ab traur'ge Banden 
etzt auch zuſammen, mit Gott 


Als ſo Er rief, 
Kommen ſie Alle, voll Treue, 
Zu der erhabenen Weihe, 
Reich und Arm, Hoch oder Tief. 


Kein leerer Wahn — 
Reiner Begeiſterung Flammen 
Führten die Streiter zuſammen,. 
Greiſe ſelbſt, Jüngling und Mann. 


Wer nicht geſehn 
Jene Zeit kühner Erhebung, 
Frägt wohl, wie ſolche Belebung 
Urplötzlich konnte geſchehn? 


Freitag, 
den 2. Februar 1855. 


5 1 
Man abonnirt fur 1 Thir. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 


auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


S Der dritte Februar. 


O blickt umher! 
Noch iſt der Quell nicht verſchloſſen, 
Der ſich ſo herrlich ergoſſen 
Hoch von dem Fels in das Meer: 


Geiſtige Kraft, 
Ehre, Muth, Treue und Liebe, 
Sie ſind das mächt'ge Getriebe, 
Das Preußens Größe erſchafft. 


Sinn, der entſpricht 
enen begeiſterten Tagen, 
Höchſtes an Höchſtes zu wagen, 
Er fehlt auch heute noch nicht. 


Denn auch noch heut, 
gegliches Gut, ſelbſt das Leben, 
Freudig zum Opfer zu geben, 
Sind Preußens Söhne bereit. 
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Vorwärts! Dies Wort 
War's, das einſt führte zum Siege: 
Siegreich im Frieden und Kriege, 


Ist's Looſung nun fort und fort. guiſe v. Duisburg. 


bierauf nicht ein, ſondern gewährte nur dem Bunde als ſolchen 
dieſe Befugniß. Es bedarf keines Nachweiſes, daß nach der 
Umſtärzung dieſes Pfeilers der innern Ruhe des Bundes, die 
Verfaſſung deſſelben nicht lange beſtanden haben kann. Vielleicht 
gelingt es am Bundestage, in der Streitfrage zwiſchen Preußen 
und Oeſterreich eine Vermittelung dadurch herbeizuführen, daß 
vorerſt die Kriegs bereitſchaft der Bundestruppen beſchloſſen wird; 
wenigſtens melden ſichere Nachrichten aus Frankfurt, daß die 
Militairkommiſſton am Bundestage dieſen letztern Antrag der 
Bundesverſammlung zur Annahme empfehlen wird. — — Die 
beutige telegraphiſche Mittheilung des Rücktritts des engliſchen 
Miniſters traf nicht mehr unerwartet ein, nachdem durch das 
Ausſcheiden Ruſſels aus demſelben deſſen innerer Beſtand une 
haltbar erſchien und der Präſident des Staatstaths ſelbſt als An⸗ 
kläger gegen Aberdeen aufgetreten war. Das Miniſterium hatte 
in der von Roebuck beantragten Unterſuchung wegen der Krieg⸗ 
führung eine Majorität von 157 Stimmen gegen ſich. Wahr- 
ſcheinlich wird Palmerſton Kriegsminiſter und Ruſſel wieder 
Mitglied des neuen Miniſterſums. 

Ueber Marſeille den 28. Jan. erhält die „Preſſe“ Nach⸗ 
richten aus Konſtantinopel vom 18. Jan., denen zufolge das 
dortige ſchlechte Wetter, welches ſeit ſechs Tagen bertſcht, die 
Labdungsoperationen der Türken bei Eupatoria erſchwerte. Das 
Anienſchiff „Ville de Paris“ befand ſich allein auf der Rhede 
via Konftantinopel Bei einem in der Nacht vom 8 Jan. unter⸗ 
nommenen Ausfall aus Sebaſtspol hat eine ruſſiſche Kolonne 
große Verluſte erlitten. Der General Canrobert harte dem Kapi⸗ 
tain Kerdudo wegen feines tapfern Vevehmers bei“ diefer Affaire 
das Kteuz der Ebreulegion ertheilt und 8 Militair⸗Medaille bei 
Vetanlaſſung verliehen. — Die franzöſiſchen Tirailleurcu 
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verſuchen bei Nacht durch die verſchiedenen Breſchen in die 
Vorſtädte des Plates einzudringen, und ſolche Unternehmungen 
glücken bisweilen. n . 


Nach der „Trieſter Zeitung“ wird in Konſtantinopel ein 


franzöſiſches Reſerve-Corps von 20,000 Mann gebildet. In 


Varna ſoll die Einſchiffung der türkiſchen Truppen ins Stocken 
gerathen fein, weshalb das hieſige polytechniſche Inſtitut und die 
Lazareth-Schule nach Smyrna abgegangen find, Die Telegra- 
phenarbeiten von bier nach Belgrad find im Fortſchreiten be— 
griffen, dagegen gehört die Nachricht, daß die Legung eines un⸗ 
terſeeiſchen Telegraphen nach der Krim im Werke ſei, zu den 
leeren Gerüchten. Die Verhandlungen zwiſchen der Pforte und 


Griechenland find beendet. — Nach den vom Kriegsſchauplaze 


in der Krim bis zum 22. in Konſtantinopel eingetroffenen Mel» 
dungen, wurden die Ausfälle aus Sebaſtopol in der letzten Zeit 


häufiger, und wären die Anſtalten der Alliirten zu einem allge⸗ 


meinen Angriffe durch 


das eingetretene Winterwetter gehemmt 
worden. 


Rund ſcha u. 
Berlin, 1. Febr. 
langten Nachrichten, bereits wieder nach London zurückgereiſt. 

— Von verſchiedenen Seiten wird von einer bevorſtehenden 
Mobilmachung zweier Armeecorps Mittheilung gemacht. Wir 
erfabren, bemerkt die „Pr. C.“, daß die Kriegsbexeitſchaft aller 
Theile des preußiſchen Heeres ſoweit vollendet iſt, daß die Zu⸗ 
ſammenziehung und Verwendung größerer Truppenkoͤrper ohne 
irgend einen Zeitverluſt erfolgen kann. Für jetzt iſt eine ſolche 
aber weder beabſichtigt, noch beſchloſſen. 

— Nach zuverlaͤſſigen Mittheilungen aus Frankfurt, wie die 
„Pr. C.““ meldet, iſt in der am 30. v. Mts. ſtattgefundenen 
Ausſchußſitzung der Antrag des K. K. öſterreichiſchen Bundes⸗ 
präfidialgefandten auf ſofortige Mobilmachung der Hälfte der 
Bundeskontingente und Erwählung eines Bundesfeldherrn zu⸗ 
rückgezogen, nachdem derſelbe von dem Ausſchuß abgelehnt worden 
war. Auf den Antrag Preußens iſt dann beſchloſſen, bei der 
deren in. Alken zu beantragen, daß die Hauptkontingente 
derart in, Kriegsbereitſchaft geſetzt werden, daß fie 14 Tage nach 
einem weiteren dies fälligen Beſchluſſe marſchfertig find. Die 
Militair-Kommiſſion fol aufgefordert werden, mit Rückſicht auf 
dieſen Antrag, ihren Bericht baldmöͤglichſt zu erſtatten. Sobald 
dieſer erfolgt iſt, wird die betreffende Angelegenheit an die Bundes⸗ 
verſammlung ſelbſt gelangen, 

— In Betreff der Inſtructionen, welche der von hier nach 
Paris abgereiſte General v. Wedell dahin mitgenommen hat, 
laßt ſich die „Nordd. Z.“ aus Berlin schreiben, daß diefe In⸗ 
ſtructionen dahin lauten: dem franzöſiſchen Kabinet ein klares 
Bild don der gegenwärtigen Situation unſeres Staates zu ent» 
werfen und demfelben: zugleich zu erklaren, daß Preußen auch ohne 
feine Betheiligung an einem Bündniſſe mit Frankreich im Stande 
ſei, den gegenwärtigen Verwickelungen gegenüber ſeine Stellung 


zu behaupten und nöthigenfalls auch in der ihm von ſo vielen 


Seiten angedrohten Iſolirung unangefochten zu verbarren. 

— In Deutſchland eirkuliten viele nachgemachte engliſche 
Banknoten. Wir machen darauf aufmerkſam. 
Vor den Schranken des Schwurgerichts ſtand heute der 
Prem.⸗Lieutenant a. D. v. B., ein bereits bejahrter Mann, 
unter der Anklage der Bigamie. Der Angeklagte hatte ſich 
nämlich vor länger als 20 Jabren verheirathet, mit ſeiner Ehe⸗ 
frau jedoch in Uneinigkeit gelebt und ſich von ihr getrennt. Ohne 
von ſeiner erſten Frau geſchieden zu ſein, iſt er neuerdings eine 
zweite Ehe eingegangen und die Beſchwerde ſeiner erſten Frau dar⸗ 
über führte ihn auf die Anklagebank. Der Angeklagte machte 
den Einwand, daß er ſeine Frau nach ſo langer Trennung für 
todt gehalten babe; er wurde jedoch fur ſchuldig erklärt und 
zu einer 2jährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt. 

Bromberg. Dienſtags war ein Termin in Labiſchin, 
betreffend die Ueberrieſelung der Netzwieſen. Dem Vernehmen 
nach haben ſämmtliche Beſitzer ein Statut mit dem Königl. Re⸗ 
gierungs⸗Commiſſarius Herrn Aſſeſſor v. Schierſtädt vereinbart, 
und ſo dürfte dieſe Angelegenheit mit dem nächſten Frühjahre 
in Angriff genommen und ſchleunigſt fortgeführt werden. Die 
zu überrieſelnde Wieſenfläche umfaßt circa 18,000 Morgen, wo⸗ 
von zu Bromberg etwa 2000 Morgen gehören. 

Köl w, 29. Jan. Die Verbandlungen über den vielbeſpro⸗ 
chenen Fälſchungs Prozeß, reſp. über die Unterſchleife zur Be» 
freiung junger Leute vom Militairdienſte, haben heute vor dem. 
dieſigen Schwurgerichte begonnen. Es ſiguriten 13 Angeklagte 
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Herr v. Uſedom hat von London aus 
nur eine Reiſe nach Brüſſel gemacht und iſt, nach hier einge-. 


d 
betrug. Die gerichtliche Verhandlungen werden die ganze n 
vielleicht auch die erſten Tage der nächſten Woche in 12 einen 
a it 
Feldwebel und einen Unteroffizier zu 10 Jahren Zuchthaus Bere 


2 
Generalen und zwei Stabsoffizieren iſt zur Unterſuchung d 


2 10 


Peters burg, 23. Jan. Die Kaiſerliche Regierung, 


an 
1 ih! 


zu, 
en 


jenen 
„Globe“ meldet, die Königin hatte heute Mittag, Nag 
u 


rt 
chung gehabt. Einem Gerücht zufolge, fährt der „Globe“ 1 
habe Lord Derby die Bildung des Kabinetes übernon 


* # 
wenn Palmerſton fih zur Uebernahme des Kriegsminister ge j 


geneigt zeigt. Der „Globe“ meint ferner, Lord Derby el 
neigt, ſich mit den Peeliten zu verbinden. Gladſtone bleibe 
dann Schatzkanzler und würde d'Jsrgeli das Miniſterium 
auswärtigen Angelegenheiten übernehmen. MN 
— Strenge klingt das Urtheil der „Times“ über Lord J. Ruſſe it 
plötzliche Trennung von einem Kabinet, deſſen Werantoorftäh 
er in vollem Maß theile. Wenn feine beffere Meinung * 
die Politik feiner Kollegen entrüſtet war, fo hätte er mit 4 
Austritt nicht bis auf einige Stunden vor der Anklage Roebe, 
warten dürfen. Dies ſei eine große Verletzung des poliliſch A 
Comments, man wiſſe kein Beifpiel, daß ein Miniſter am 0 
abend einer parlamentariſchen Diskuſſion über die vergangene 
Thätigkeit eines Kabinets daſſelbe im Stich ließ. A 
Wirkung ſeines Schrittes betrifft, fo zweifelt die „Times“ kein 
Augenblick, daß er dem Kabinet den Todesſtoß verſetzt . 
Schwerlich wünſche ein einziges Mitglied die Exiſtenz deſſel u” 
zu verlängern, und möglich fei, daß in dieſem Augenblick 


del 


Mitglieder bereits der Königin ihre Entlaſſung eingereicht ba 
Ihre Veramwortlichkeit böre damit keineswegs auf; ſie 


Rede und Rechenſchaft ſchuldig und es ſei „Pflicht“ des Pl 
laments, ſie vor die Schranken der öffentlichen Meinung 
laden. Als Hauptaufgabe des nächſten Kabinets bezeichnet d 
„Times“ die Organiſatjon der engliſchen Militairmacht. Eil 
ewige Schmach wäre es für England und ſeine Staats ei 
richtungen, wenn die Verwaltung in dieſem gefabhrvollen Mo — 
das Schauspiel derſelben „troſtloſe Anarchie“ böte, welche in 
Lager vor Sebaſtopol und in den Spitälern von Seutari herrſch! 
oder wenn die bejahrten Staatsmänner Englands unpatriotſ 
genug wären, die Kabinetsfrage vom Standpunkt ihrer Pri 
Intereſſen aufzufaſſen und als eine Gelegenheit zur Befriedig 
perſönlicher Ehrſucht und Rathſucht zu benutzen. 2401 
Paris, 30. Jan. Der „Moniteur“ meldet, daß der öl 
reichiſche General Folliot de Crenneville in einer miltaſtiſch⸗ 
Spezialmiſſſon in Paris eingetroffen fe... BL: 
Der „Moniteur“ hat die Ankunft des Prinzen Napoltt \ 
möglichſt trocken und unter feinen vermifchten Nachrichten gemeldet 
als ob es ſich um den erſten, beſten Beamten handle. Der Pri 4 
hat übrigens trotz der ihm ertheilten Abmahnung ſchon einschl 
Er verdammt die Expedition an und für ſich, ſo wie die ner 
ihrem Beginnen entworfenen Plaue völlig und beſtreitet die Fahl“ 
keit der an die Spitze geſtellten Generale. In: feinen Auge? 
ſtehen dem Erfolge unbeſſegbare Schwierigkeiten entgegen. „ 
Prinz iſt nicht mehr krank; er iſt blos gemagert, was ihm, 1 
übel ſteht, da er etwas zu fehr beleibt zu werden anfing. L. 


ſeit 
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der Mißbi 
Bu igung, welche den Briefen und Berichten des Prinzen 


Unface, e der Expedition widerfuhr, war er doch die 


um fi 


Über 
0 yon 


— 


0 
Rail 


Mbri 


und 
o ff 200 


Herr von Montebello nach der Krim geſchickt wurde, 
der Wahrbeit oder Falfchheit feiner Angaben zu 
a Der Bericht Montebello's ſoll die Behauptungen 
* teinesweges Lügen ſtrafen. — Der Herzog von 
ige hatte geſtern eine dreiſtündige Konferenz mit dem 
wohnte Abends einem Konzert in den Tuillerieen bei, 
0 Perſonen verſammelt waren. 


von 


Me adrid, 22. Jan. Ueber den neuen Finanz- Minifter 
Mg 


dem R 
ale 
tines d 
Spring, 


fagt der „Conſtitutionnel“: „Der mit großer Majorität 
üͤcktritte Eſparteto's gewählte bisherige Präfident der 
en Cortes iſt einer der bedeutenſten Manner Spaniens 
er Häupter der progreſſiſtiſchen Partei. Advokat, 
r und Staatsmann, war er mehrmals Deputirter in 
und hat ſtets die Mißbrauche bekämpft, indem er 
n den Finanzen und in der Verwaltung beantragte. 
ſogar oft dem gemäßigten Miniſterium, das er 


Hülle, f in Angelegenheiten des Kredits und der finanziellen 
hy ellen bekämpfte, erſprießliche Rathſchläge. Bevor er zum 


Rang; 


br 
bie ie 


15 Ba 


dieler den wenig Tagen her und machte dem Feiern der 


käſidenten gewählt ward, wurde er zum Civil: Gouverneur 
Kelona ernannt. Er ſtellte in Provinz und Stadt die 


ein Ende. Er war es auch, der von der Regierung 


und an erlangte, die Mauern von Barcelona niederzureißen, 


ihre Abtragung anordnete. Das neueſte und voll⸗ 


don Sn, bie Wörterbuch von Spanien ift das Werk 


adoz.“ 


Grehuhen, 19. Jas. Ein ſchrecklſcher Winter hereſcht über 


mand. Wenn ſchon das Jahr 1850 uns einen Winter 


der den Pomeranzen⸗, Zitronen- und Oelbäumen einen 


Scene hoch unverſchmerzten Schaden zufügte, und Tauſende von 


erwq 


an. fi und Ziegen tödtete, fo iſt von dem jetzigen Winter, der 
b 2 


N 10 volle Tage dauert, zu fürchten, daß die Folgen 
nicht weniger unheilvoll ſein werden, als die des eben 
ie Menſch, Thier und Pflanze leidet in unferm Klima, 
ae Thermometer auf dem Gefrierpunkt ſteht, gewiß mehr, 
noͤrdlichen Klimaten mit 15 oder 20 Grad R. 


Stadt Theater. 


wet das fortgeſetzte Gaſtſpiel des Hrn. Düffke brachte Lor; 


Ni 
0 


alter 
die 


fen 


Beſt N 
Ping 


mehreren Jahren hier nicht gegebene Oper „DO er 


Jou“ auf die Bühne. Das amüſante Werk, welcher 


"ein. einem glücklichen Griff des Komponiſten aus der 
N 8 


1 uſtſpiel⸗Literatur verdankt, machte bei feinem. erſten Er⸗ 


nnehr Glück als diesmal. Zum Theil rechtfertigte ſich 


ich laue Aufnahme durch eine nicht durchweg glückliche 
der Rollen und durch eine zu wenig in einandergrei⸗ 


ſhien, ber Lebendigkeit ermangelnde Darſtellung, zum Theil er» 


alg 


und 


band 


dice 


einige Haupthebel der Komik dieſer Oper gegenwärtig 


wahre Tendenzen, welche die frühere Stimmung dafür 


Sharan dr dervorzurufen vermögen. Der draftifchh ⸗komiſche 


des Bakulus, vom Komponiſten mit großer Vorliebe 


Bei, der Richtung feines Talents entfprechend, mit dem 
el 


lück behandelt, wird ſtets in erſter Reihe unter den 


Meg en Perſonen der Oper ſtehen und in der Wirkung den 


den Rang ablaufen. Dieſes Gemiſch von Pedanterie, 


0 
Spi "heit und Bornirtheit, allerdings in hohem Grade auf die 


denn 


getrieben, kann nicht verfehlen, Heiterkeit zu erwecken, 


Nagy, mit ſo natürlichem komiſchen Talent und mit ſo feiner, 


Win 


Fenn fo komiſches als originelles Gepräge zu geben. Io 
0 Theil unſerer noch an Wunder glaubenden Einwohnerſchaft in 


ter Abwägung aller Details zu einem in ſich abgerum 
id an das Wahrſcheinliche wenigſtens anſtreifenden Cha⸗ 
m beitet wird, wie es durch Hru. Düffke geſchieht. 
ch weiß der blühende Humor des Künſtlers dem zweiten 


Und — der Gräfin verſchmolzen ſich Devotion, Verlegen⸗ 


0 


Wen 


nverſchämtheit zu einem ergötzlichen Ganzen und das 


Yen des Schulmeiſters im Lehnſeſſel während der nächtlichen 


% muß ſelbſt einen Hypochonder zum Lachen bringen. 


Mr, menten ſetzt alsdann die Arie, in welchen fich der 


der Freude über die in Ausficht geſtellten Schätze zu 
lichen Grad von Vertücktheit feigert, die Krone auf. 


bla wirkte Herr Düffke hier in geſchickter und 
0 
g 
dam durchleuchten, aber nicht zu ſchwere Betonungen er⸗ 


oer Weiſe. Die Rolle der Baronin, durch Frl⸗ 
e mit Detenz und Anmuth vorgeführt, bedarf einen leichten 
hes in Darſtellung und Rede. Das Gemüthvolle muß 


den trichtern, heitern Sinn, dem die etwas aben⸗ 


hübſch, mit angemeſſenem, ungekünſteltem Ausdruck fang Frl. 8. 
das herzliche Lied: „Bin ein ſchlichtes Kind vom Lande“, auch 
war im zweiten Akt das Duett mit dem wellſchmerzlichen Baron 
gefärbt im Ton und Ausdruck. Herr Kaufhold (Baron) war 
jedenfalls mehr Sänger, als Kavalier. Operncharactere im Frack 
ſcheinen den Sängern oft unbequem zu ſein, wie überhaupt 
der feinere Converſationston. Auch Herr Bertram (Graf) 
blieb in der Freiheit der Darſtellung etwas zurück, vielleicht 
in [Folge des ſehr ſchnellen Einſtudirens der Oper. Frau 
Scholz traf den Ton für die ſchwaͤrmeriſche Gräfin 
recht gut; auch entledigte fie ſich, für ein erſtes Debut in det 
Oper, ihrer muſikaliſchen Aufgabe in anerkennenswerther Weiſe, 
Frl. Armbrecht (Gretchen) ſcheint es an Studium gaͤnzlich 
fehlen zu laſſen. Ihr Spiel erſchien zerſtreut und der Geſang 
ließ Correktbeit und antegende Färbung vermiſſen. Der Chor 
war mit der Rylhmik häufig im Unklaren und „ſchoß manchen 
Bock. FRE Mar kull. 


Rocoles und Provinzielles. 

— Der Königliche Schloß⸗Bau Inſpektor Uhrich zu Königs- 
berg i. Pr. iſt als Königl. Bauinſpektor nach Coblenz, der 
Königl. Bauinſpektor Hecker zu Ortelsburg als Königl. Schloß. 
Bau. Inſpektor nach Königsberg i. Pr. verſetzt und der Königl. 
Kreisbaumeiſter von Horn zu Raſtenburg zum Königl. Bau- 
Inſpektor ernannt und ihm die Bauinſpektorſtelle in Ortelsburg 
verliehen worden. — Dem Genremaler Eduard Meyerheim von 
hier in Berlin iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt. 

Danzig, 2. Febr. Ein Madchen aus guter Familie, die 21 jährige 
Naͤherin Weith, Tochter eines bei Breslau verſtorbenen Oberfoͤrſters, 
ſtand geſtern vor den Schranken des Criminalgerichts, angeklagt, meh⸗ 
rere Diebſtaͤhle veruͤbt zu haben. Die genannte W. hat in drei ver⸗ 
ſchiedenen Häufern, wo fie als Näherin beſchaͤftigt wurde, nicht unbe⸗ 
deutende Diebftähle veruͤbt, überall aber wurde, obgleich man auf fie 
Verdacht hatte, auf ihr ſonſt angenehmes Weſen und auf ihre gute 
Herkunft Rückſicht genommen. Die ſtrafende Nemeſis aber ereilte fie 
dennoch durch einen ſonderbaren Zufall. Eines Tages kommt die kleine 
Tochter einer Waͤſcherin in den Viktualien⸗kaden des Tiſchlermeiſter 
Meyer, und bittet, da fie kein Geld habe, ein Tuch als Pfand für 
ein Brod anzunehmen; die Frau Meyer, welche das Tuch heſieht, 
erkennt auf den erſten Blick daſſelbe als ein ihrem Ehemanne gehoͤriges. 
Das kleine Maͤdchen eilt nun ihre Mutter herbei zu rufen; dieſe 
erſcheint beſtuͤrzt, und ſagt, ſie habe das Tuch mit zwei Kleidern von 


einer gewiſſen Näherin Weith erhalten, um dieſe Gegenſtaͤnde für fie 


im Leihamte zu verſetzen, ſie habe indeß heute dort nicht ankommen 
konnen und erſt morgen den Verſatz bewirken wollen; da fie aber augen⸗ 
blicklich in großer Noth geweſen, ſo habe ſie das Tuch der W. einſt⸗ 
weilen für Brod in Pfand geben, und fpäter wieder einlöfen wollen. 


Dadurch wurden nun die Meyerſchen Eheleute in ihrem Verdacht gegen 


die Weith beſtaͤrkt, da auch bei ihnen aus der Komode ein Beutel mit 
20 Thlr. aus einer Stube, in welcher die W. beſchaͤftigt und Häufig 
längere Zeit mit zwei kleinen Kindern allein geweſen, geſtohlen war. 
Die Frau Meyer ſuchte nun die Weith bei einer anderen Familie, wo ſie 
gerade mit Nähen beſchaftigt war, auf, machte ihr Vorſtellungen uͤber 
das Tuch und da ſie zufallig bei derſelben ein gefuͤlltes Portemonnaie 
bemerkte, welches dieſe mit einem Taſchentuch verdecken wollte, ſo unter⸗ 
ſuchte fie es, und fand darin ein Zweithalerſtuͤck, welches unter dem 
geſtohlenen Gelde geweſen, und noch mehrere Shaterftüde, Als die 
Frau des Hauſes, wo dieſe Unterſuchung geſchah, die Beſchuldigung 
gegen die Weith hoͤrte, trat auch ſie, welche ebenfalls bedeutend an 
Sachen beſtohlen war, mit ihrem Verdacht hervor. Die Weith geſtand 


jedoch nicht ihre Schuld ein, ſondern wollte die Sachen, welche bei der 


polizeilichen Hausſuchung bei ihr vorgefunden worden, von ihrer ver⸗ 
ſtorbenen Mutter erhalten und mitgebracht haben, und das Geld von 
ihrer hier lebenden Schweſter, ſpaͤter aber von einem ihr befreundeten 
Ober⸗Regierungsrath erhalten haben; ebenſo will fie das Tuch, welches 
ſie verrathen, von einem unbekannten Jungen auf dem Holzmarkt gekauft 
haben. Das freche Leugnen hilft der Angeklagten nichts, da die be⸗ 
ſtimmten Zeugen-Ausſagen und die bei ihr vorgefundenen Sachen zu 
uͤberzeugend gegen fie ſprechen, alle drei Diebftähle veruͤbt zu haben; 
fie wird für ſchuldig erkannt und mit einer dreimonatlichen Gefaͤngniß⸗ 
ſtrafe, Unterſagung der bürgerlichen Ehrenrechte auf ein Jahr und 
Tragung der Koſten verurtheilt. N 

Tolkemit, 28. Jan. Ein intereſſanter Fall ſetzt einen 


beſonderes Staunen. Ein Beſitzer aus Pomehrendorf hat ſeine, 
von Mutter Natur nicht ungünſtig ausgeſtattete, 18 Jahr alte 
Tochter vor 10 Tagen unſerm Arzte Dr. Dentler in die Kur 
gegeben. Dies Mädchen litt ſeit dem Monat Mai v. J. an 
Zungenlähmung, welche es ſich bei einem Tanzvergnügen zuge⸗ 
zogen und wodurch es der Sprache gänzlich beraubt war. Bereits 
von Aerzten in Elbing und Muͤhlhauſen theils erfolglos behandelt, 


theils für unheilbar erklärt, unterzog unſer Dentler daſſelbe einer 


galvaniſchen Kur mit glänzendem Erfolg; denn ſeit zwei Tagen 
ſpricht feine Patientin fo gut wie je vorher. — Außerdem kunn 
ich nicht übergehen, Ihren Leſern mitzutheilen, daß beute das 
Statut und der Koſtenanſchlag unſerer Hafenbaugtſellſchaft der 


Verkleidung. entfpringti, zu characteriſtren. Sehr ] Königl. Regierung zur Genehmigung eingeſandt iſt. (Oſtp. 3.) 
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Inländiſche und ausländiſche Jonds⸗Courſe. 
Berlin, den J. Februar 1855. 


Bf. Brief Geld. If. Brief Geld 
pr. Freiw. Anleihe 43 — | 983 Pomm. Rentenbr. 4 — — 
St.⸗Anleihe v. 1850 4 — — Poſenſche Rentenbr. 4 922 921 

do. v. 1852 4) — — Preußiſche do. 4 — 923 
do. v. 1854 43 98 973 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch.— — 109 
do. v. 1853 4 921 — Friedrichsd'or — 13757 1305 
St.⸗Schuldſcheine 33 833 — And. Goldm. aß Th. — 7 7 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — — Poln. Schatz⸗Oblig. 4 704 — 
Dftpr. Pfandbriefe 33 — 911 do. Gert. L. a. 5 87 — 
Pomm. do. 31 971 97, do. L. B. 200 Fl. — 193 — 
Poſenſche do. 4 — 1001 do. neue Pfd.⸗Br. 4 91 | — 
do. do. 33 924 914 do. neueſte Ill. Em. — 904 893 
Weſtpreuß. do. 3 893 89 do. Part. 500 Fl. 4 774 — 


Angekommen e Fremde. 
Schmelzers Hotel (fruher 3 Mohren): 

Die Hrn. Kaufleute Knips a. Frankfurt a. M. u. Cohn a. Berlin 

u. Hr. Landſchaftsrath v. Weikhmann a. Kokoſchken. 
Im Engliſchen Hauſe: z 

Die Hrn. Kaufleute Abel a. Leipzig u. Thomas u, Lintermann a. 
Crefeld u. die Hrn. Gutsbeſitzer v. Trebra a. Darbek u. Knuth en. 
Gattin. a. Ro ckoczin. 

8 Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Delaine u. Baruch a. Berlin, Frankenthal a. 
Furth u. Claaſſen a. Tiegenhof. Hr. Gutsbeſitzer Quadt a. Bochow. 
Hr. Secretair Quadt a. Neuſtadt. Hr. Particulier Sellmann a. 
Berlin u. Hr. Rentier Knorre a. Coͤslin. 

Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Gutspaͤchter Erdmann a. Pommern u. Wilke a. Sulitz 

u. Hr. Kaufmann Haſenclever a. Remſcheid. 
Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Schuͤle a. Oblewitz, Zimdars a. Zdraven 

u. Wilke a. Nesnachow u. Hr. Adminiſtrator Zimdars a. Maſſow. 
Reichhold's Hotel. 
Frau Schulz a. Culm. 


Alter von 69 Jahren, 
die verwittwete Frau Land- und Stadtgerichts « Director 
Dieſtel geborene Hepner, 
welches, um ſtille Theilnahme bittend, hiedurch anzeigen 
Tborn, den 1. Februar 1855. die Hinterbliebenen. 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch⸗ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, iſt ſo eben eingegangen: 
©. W. Berthold: 
Praktiſches Lehrbuch . 
der Baumwollen⸗, Beinen: 
und Seidenfärberei. 


Oder Anweifung, Baumwollen⸗, Leinen und Seidenzeug, ſowie dergleichen 
Garn, in großen und kleinen Quantitäten, auf die vortheilhafteſte 
Weiſe echt zu faͤrben. Nebſt Belehrungen über die Appretur der Baum⸗ 
wollen⸗ und Seidenwaagren. Fuͤr Faͤrber und Fabrikanten, fo wie zum 
haͤuslichen Gebrauch. Mit natuͤrlichen Muſtern. Preis: 25 Sgr. 


Die Indigo-Küpen. Das Färben mit 
Oder Anweiſung zur vortheilhaf⸗ Blauholz. 

een Saen dn een pe unterricht, mit Blaüholz ſchoͤn 
aller 1 15 Mi l, blau, grün, lila, purpur, violett, 
nebſt Watt dealer eite braun, grau und ſchwarz zu färben 
beim Ausfärben in denſelben Indigo nebſt Anleitun 55 Rau ah 
zu erſparen. Von O. Huͤͤhnefeld. 9 zur Herſtellung 


Mit 4 Abbild. Preis: 15 Sgr. eee 
Keine warme Küpe ae 
mehr! Sh. Ko 
N + lufechen h. Koͤrber, 
Oder Anweiſung zu einer einfache Neues wohlfeites 


ebſung in dere, nuch e Schwarz und Braun 


bisherigen warmen und kalten | auf Wolle, Baumwolle, Leinen und 


Küpen entbehrlich werden. Seide ohne Eiſen und chromſaures 
Von O. Huͤhnefeld. Preis: 15 Sgr. 5 Kali. 
Auguſt Sternberg: . Wit I Sr. 
Borfchläge zum Die Türkiſchroth⸗ 
Blaufärben ohne Färberei 
Indigo. nach allen vorbondenen Methoden 
Eine ausführliche Anleitung zur und mit Benutzung der neueſten 
Darftellung einer aͤußerſt wohl⸗ Verbeſſerungen dargeſtellt. 
feilen, ſchoͤnen und haltbaren blauen Von 
Farbe auf Wolle, Baumwolle, Alexander Maͤrzbach. 
Seide und keinen. Preis: 74 Sgr. Preis: 15 Sgr. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


Verlag von Baſſe, Buchhaͤndler in Quedlinburg. GIN ee — 
1 


Stadt · Theater in Danzig. int 
Sonntag, den 4. Febr. (V. Abonnement Nr. 3.) Neu einftub J. 
Die beiden Schützen. Komiſche Oper in 3 Akten urn 
Lortzing (Herr Düffke: Schwarzbart, als 0 uer⸗ 
Montag, den 5. Febr. (V. Abonnement Nr. 4.) Hamlet, ar 
ſpiel in 6 Akten von Shakespeare. (Hamlet: Herr 
Polonius: Herr Lebruͤn.) — 
In Vorbereitung: Der Maurer und der Schloſſe 
Ferner: Charlotte Ackermann. Schauen — 
— 


— 


Peuſions Anzeige. 

Eine gebildete Wittwe, die mit ihrer tüchtigen Kraft = 
nützlich werden möchte, wünſcht unter billigen Bedingeſeh 
junge Mädchen, welche eine hieſige Schule beſuchen, in * 
zu nehmen und wird hiezu mit vollem Vertrauen empfehle 


von den Predigern Karrmann, Hevelke, Höpfner 


Gebiſſe ohne Federn und Zähne ohne Hal, 

John Mal lan aus London und 1 
(Behrenſtraße) fährt fort, Oſanor-Zähne obne Haken und en 
Aus ziehung der Wurzel einzuſetzen. Er garantirt fur sg 
Gebrauch, füllt hohle Zähne mit feinem Mineral succedand ) 
weißer Pate, die den Zabn für das Kauen geeignet macht, hr 
befeſtigt wackelnde Zähne. Derſelbe iſt hier eingetroffen M 
wird im Engliſchen Hauſe für einige Tage zabnärztlich“ 
conſultiren ſein. 4 


Freiwilliger Verkauf, 
Das in der Kreisſtadt Memel belegene, den Erben 2 
daſelbſt verſtorbenen Königl. Domainenraths Schumacher bol 
hörige Grundſtück, beſtehend aus einem geräumigen bände 
nebſt Keller und Souterrain, zwei Speichern nebſt Stallgeb. (ich 
Hofraum und Garten, welches, am Waſſer gelegen, ſich world 1 
zu einem kaufmänniſchen Geſchäft eignet, beabſichtigen die ng 
ſofort zu verkaufen. Kaufliebhaber wollen ſich kranco an = 
Bevollmächtigten, Heirn Rechtsanwalt Wohlgeboren 
Memel wenden. 10 
Picus, am 29. Januar 1855. a 
Für die Schumacher'ſchen Erben 
Wolff. i 


Seebad Kahlberg. 
Für die Gaſtwirthſchaft im Belvedere zu Kahlbe 
auf der friſchen Nehrung wird ein tüchtiger Gaſtwirth gelut 
Alles Nähere ift auf portofreie Anfragen zu erfahren beim 
Dr. Fleischer in Elbing. 


Schlesische ) 
Feuer - Versicherungs - Gesellschaft 


Die durch prompteste und gewisse, 
hafteste Erfüllung ihrer Verbindlich 
keiten allgemein anerkannte Gese 
schaft, versichert sowohl gegen Feuf, 
als gegen Land- und Wasser-Transpl; 
Schaden zu den mässigsten festen Pf, 
mien, ohne alle Nachscha 
Verbindlichkeit. 

Die unterzeichneten zur soſtortige | 
Ausfertigung der Policen beo 
tigten Haupt-Agenten, sowie der 
eial-Agent Herr Stadtrath Joh. Fr. N Y 
Hundegasse No. 60, nehmen Versichg 
rungs-Anträge entgegen und erthei ji 
bereitwillig jede gewünschteAuskuf 

J. J. & A. J. Mathy, 
grosse Hosennähergasse 5. 


8 UNION. 


2 Sonnabend, den 3. Februar, 8 uhr: Sitz un g. 
5 Das Präſidium. 0 


